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1. Allgemeines

Der Kommunale Präventionsrat (KPR) besteht seit 1994 und ist ein Netzwerk all jener
staatlichen und nichtstaatlichen Behörden, Einrichtungen und Organisationen, die sich
aufgrund ihrer fachlichen Zuständigkeit auf dem Gebiet der Kriminalprävention
engagieren. Der KPR Rostock versteht sich ausdrücklich nicht als politisches Gremium,
sondern als Ort des fachlichen Austausches und der professionellen Kooperation.
Der KPR Rostock ist zudem kein exekutives staatliches Organ, sondern ein freiwilliger
Zusammenschluss mit beratender Funktion.

Die gesamtgesellschaftliche Kriminalitätsvorbeugung ist langfristig sehr viel
kostengünstiger als staatliche Kriminalitätsnachsorge (u.a. Schadensregulierung,
Opferbetreuung, Straffälligenhilfe), daher hat sich die kriminalpräventive Arbeit seit vielen
Jahren etabliert.

Gesetzliche Grundlagen für die kriminalpräventive Arbeit sind der § 1 Abs. 2 des
Sicherheits- und Ordnungsgesetzes M-V sowie die in Behörden, Institutionen und
Fachämtern angewandten Gesetze und Richtlinien, u.a.:

Koalitionsvertrag der Landesregierung
Jugendschutzgesetz
Schulgesetz M-V
Rahmenlehrplan M-V

Ausbildung der Sozial- und Selbstkompetenz
Umgang mit neuen Medien

o Demokratie- und Toleranz-Erziehung - Gewattprävention
Richtlinie zur Förderung von Projekten der Kriminalitätsvorbeugung M-V
Kriterien zur Förderung von Mikroprojekten in der Hanse- und Universitätsstadt
Rostock

Geschäftsordnung des KPR

0

0

0

0

0

0

0

0

0

Der KPR hat es sich zur Aufgabe gemacht, die Kriminalprävention in allen Aspekten und
die Präventionsmöglichkeiten in größtmöglichem Umfang und unter Einbindung
gesellschaftlicher Kräfte zu fördern. Dies erfolgt mit Hilfe von:

0

0

0

0

0

Vernetzung und Kooperation mit Kompetenzorientierung
Bündelung: Förderung von Synergien und professionenübergreifenden Ansätzen
Wissenstransfer: Erhebung und Verbreitung von wissenschaftlichen und Best-
Practice Erkenntnissen (Vorstellung und Einbindung von Studien und
Projektpartner*innen)
Öffentlichkeitsarbeit: Sensibilisierung der breiten Öffentlichkeit und Förderung der
Mitwirkungsbereitschaft gesellschaftlicher Kräfte (Homepage, Pressemitteilungen,
Veröffentlichungen im StädtischenAnzeiger, Kontaktaufnahme zu Seniorengruppen
bzw. Plakataktion auf den städtischen City-Light-Flächen)
finanzieller und ideeller Projektförderung

Um eine Arbeitsfähigkeit sicherstellen zu können, sind höchstens 24 stimmberechtigte
Mitglieder im Gremium vertreten.
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Die Geschäftsstelle des Präventionsrates ist im Senatsbereich der Oberbürgermeisterin
angesiedelt.

Zu den Mitgliedern im Jahr 2025 gehören:

Behörde/ Institution

1 Hanse- und Universitätsstadt Rostock (Vorsitz)
Senator für Finanzen, Digitalisierung und Ordnung, Dr. Chris von Wrycz Rekowski

2 Leiter der Polizeiinspektion Rostock (stellv. Vorsitz)
Garsten Hofmann

3 Jugendamt
4 Stadtamt

5 Gesundheitsamt

6 Büro f. Gleichstetlungsfragen
7 Büro f. Integrationsfragen
8 Bundespolizeiinspektion Rostock
9 Staatliches Schutamt

10 Amtsgericht Rostock
11 Staatsanwaltschaft Rostock

12 Amt für Schule und Sport
13 Stadtsportbund Rostock
14 Rostocker Stadtjugendring e.V.
15 Citykreis Rostock e.V.
16 Bunt statt braun e. V.

17 FC Hansa Rostock

18 AWO Fan projekt
19 Europäisches Integrationszentrum Rostock e.V.
20 Rostocker Stadtmission

21 STARK MACHEN e.V. (Projekt HALTestetle)
22 Opferhilfe: Weißer Ring e.V. - HRO u. LK ROS/ Opferhilfe Rostock e. V.
23 Rat u nd Tat e.V.

24 Verkehrswacht Rostock

Über die Gruppe der Mitglieder hinaus wird ein erweitertes Netzwerk mit aktiven
Projektpartnerinnen und -partnern sowie weiteren Expertinnen und Experten gepflegt. Mit
diesen werden beispielsweise themengebundene Projekttage und Fachveranstaltungen
geplant bzw. durchgeführt.
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2. Arbeitsweise des Präventionsrates und Tätigkeitsbereiche

Der Präventionsrat hat sich mit seinen unterschiedlichen Akteurinnen und Akteuren zu
einer festen Größe etabliert, um institutionsübergreifend für mehr Sicherheit und
Wohlbefinden der Einwohnerinnen und Einwohner sowie deren Gäste einzutreten.
Im Jahr 2025 wurden sechs Gremiensitzungen des Präventionsrates durchgeführt.
Hinzu kamen Arbeitsgruppentreffen zu den Fachthemen:

Arbeitsgruppen

Finanzen
(seit April 2012)
(2 Sitzungen pro Jahr)

Graffiti
(seit Dezember 2013)
(l-2Sitzungen pro Jahr)

Netzwerk der
Seniorensicherheitsberater
in derHRO
Cseft Februar 2015)
(1 Sitzung pro jähr)

Initiativgruppe „CiS - clean
im Straßenverkehr)
(seit 2022)

AG politische Bildung

Initiativgruppe
„Präventionskonzept
Gewalt im Jugendalter"

Aufgabe

Erstellung des Finanzplans und Votierung über
Mittelverwendungen von KPR und für Anträge an den LfK
Abstimmung zu Kooperationen mit finanzieller Auswirkung

Etablierung des Projektes gegen illegales Graffiti für die
Hansestadt Rostock und Durchführung von Aktionstagen (in
2025 am 13.9. KTC-Mauer; 6 Teilnehmende)

Koordinierung von 20 Seniorensicherheitsberaterungen mit 446
Vortragsteilnehmende im Jahr 2025 sowie Förderung der
Öffentlichkeitsarbeit mit Veröffentlichung von
Pressemitteilungen und Beiträgen in Stadtteilmagazinen

Durchführung von Maßnahmen für im Straßenverkehr straffällig
gewordene junge Menschen (Repression/Tertiärprävention)
3 Aktionstage in 2025 (25 Teilnehmende):
Ablauf 8.30-ca. 13 Uhr:

Video „Konsum im Club"
Vortrag Rechtsmedizin (Alkohol + Cannabis)
Vortrag Caritas (Drogen)
Drogenparcours
BADS-Fahrsimulator
Vortrag Justiz

Austausch mit außerschulischen Partnerinnen und Partnern der
Kinder- und Jugendarbeit sowie Anbietenden von
Bildungsangeboten

Erarbeitung des Impulspapieres für die Präventionsarbeit zur
„Gewalt im Jugendalter"

5



^ '•

?RtVEN;'!0'<;>RAT
..--'/

Universität «
K^^,'::' ^

'", Uniyersitatsmedizin
" <„ Rostock
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Ergebnisse
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47^4Nlldralmiwd*nhiatniumi^w*'i^Pra|*tt^nlim*F«f»trt»6i» M%wannbN»i(«ni8»Nb«nKF<n^^ 1i FNhn I,K|W tw
AnQafcwn tU.ru vor
uwv ai» if Haa» (M %) <» IvavtwiwsSsn »ind tw«« aiuor m« L«)t»»<;r»n»ch»r> D<i»tKi iratndiaicn »ufltBg amwdBn. daninlw u * 1.} T—»tini«iif.
d» sagtr a» StUhAwgiinndgwte »«itofan lulim» l S j.<n naen OunuAlhn-ng dw •nl»n nraniutomg ««Tin t)«-««a <»r •hmnalig» T<<nrt»nimif
Wfüft füalrwMSKtf aunaag gniudm, «hriwg« in »•»win. Fd ma v^n»aa«n gcgsn an a«Uutu<gunartgn*tz
Zw »hfywi.fiw T«*WUT» m AHTI AlilinniUg hthn tt» r«t»miN«an »«•pfaMaid «n* Enluocn abiugrtitn »n du* tmgnann W En»atlgn609m
susgwitvt iwdwi konn»n Dm AliacnUag «unl« r»ch dNn Sctxilno»ntyilDm al»nNgiKid gui!« Mftf gut (Mmafrt t.n> b—MWt Im Fitul «utd»)
tfirtw*cnAr<r dl» Prauüirrihfw acw dw .flhwtfHuaptnarB Aj»srtz dT 9uli»Qe poa4ü^ h^^cxgtftobNi

Schlussrotgerung
D» botwyn Er^tnf l Pl » )lg d« AkanB^t »mnjtNUt lNi(h>^ £»(N>MM»<lnNl nod> mcN •bKNna« «ind und
<u»n ungwn BfQbttiMlünyuMliium •rton»i*e»i inKft«).
D» OunWian^ <^ Ak»<x»agw i€hu< dwrn^ «*• »NIBM^ Mngwit» a •NB. Nrrtl»a^ Jug«iaui^
W)it^2uM(dut-undOio9(WBntumundi^da(»ttiwtMjnan»G*(a(»wurtfinMlid)wl(aiM(»i^^

Ldenh» totiiten Vtrtwertmrt
O« 6mnap*n t <»iyiia«t«n '>»*Bi»n n» n»

6



--.'L'"--~-

^ ?FiAV£NriQNy?A~

Weitere durchgeführten bzw. geförderten Maßnahmen des KPR sind im
Folgenden den neun Feldern der Kriminalprävention zugeordnet:

Bezugsweite
Primär/universell

„Allgemein"
Sekundär/selektiv

„Sicherung"
Tertiär/indiziert
„Vermeidung der

Wiederholungsgefahr"

t

Allgemeine Kriminalitätsfurcht

(zu Gefahrensituationen aufklären:
Z.B. situationsgerechtes Verhalten
veröffentlichen, Opferschutz- und
Opferhilfeangebote)

Seniorensicherheitsberatungen,

Sicherheitsschulungen in
Grundschulen über die
Potizeiinspektion Rostock

„Mein Körper gehört mir!" von Stark
machen e.v.

Potentielle Opfer/ Risikogruppe

(Personenschutz: Z.B. Training für
Risikogruppen, Einrichtung von
Frauenzonen, Reduzierung der
Kriminalitätsfurcht)

Bekanntmachung von
Hilfsangeboten

Maßnahmen des Jugendschutzes,
Sicherheitsschulungen für
Mitarbeiter der DB durch die
Bundespolizei

Tatsächliche Opfer

(Opferbetreuung: Z.B.
Frauenhäuser,
Notrufangebote,
Rückkehrverbote)

Über die Netzwerkpartner

Förderung von
Mikroprojekten

Fachtage für Pädagog*innen

I
I I

i
W

Öffentlicher Raum

(Stadt- und Infrastrukturplanung: Z.B.
formelle und soziale Kontrollen)

Erfolgt direkt z'^/ischen Polizei und
zuständigen Stellen

Austausch zur Situation Doberaner
Ptatz/ Friedhofsweg

Risikobelastete Räume

(Umgestaltung von Angsträumen:
Z.B. technischer Sicherung gegen
Straftaten und Objektschutz)

Erfolgt direkt zwischen Polizei
und zuständigen Stellen
Förderung von Mikroprojekten

Brennpunkte/ Hot Spots

(Einziehung von Tatmitteln:
Z.B. Umgestaltung des
Raumes, Entfernung von
Aufenthaltsangeboten)

Erfolgt direkt zwischen Polizei
und zuständigen Stellen

I-

Allgemeinheit

(Erziehung und Bildung: Z.B.
Arbeitsplatzangebote, Aufklärung,
Reglementierung)

Anti-Vandalismus-Projekt von
RSAG/DB/Polizeiinspektion,

Gewaltpräventionstage an Schulen

Potentielle Täter/
Risikopopulation

(Gefährderansprachen: Z.B.
Suchtberatung, Erziehungshilfen,
Straßensozialarbeit)

Angebote der Netzwerkpartner
Z.B. der Lenkungsgruppe
Suchtprävention und
Jugendschutz „Rostock auf Kurs"
sowie der Wohlfahrtsverbände

Vorurteile/ Straftäter

(Strafvollzug: Z.B.
Resozialisierung,
Sorgerechtsentzug)

1-2 x Anti-Graffiti-Projekt

2-3x Cis- clean im
Straßenverkehr

Sensibilisierung zum Thema
Resozialisierungvon
Haftentlassenen

(Darstellung in Anlehnung der Kriminologen lan van Dijk und laap de Waard (1991) und Wolfgang Heinz t2005), Evidenzbasierte Kriminalprävention in Deutschland,
Springer Vertag)

Ein Schwerpunkt der Arbeit des Gremiums bzw. seiner Geschäftsstelle lag im Jahr 2025 auf
der Erstellung eines Impulspapieresfür die Präventionsarbeit im Themenfeld „Gewalt im
jugendalter" in Kooperation mit den pädagogischen Fachkräften der offenen Kinder- und
Jugendarbeit sowie dem Jugendamt.
Bei der Erstellung fanden die in der Kriminalprävention etablierten Beccaria
Qualitätsstandards Anwendung. Das Konzept ist auf der Webseite des Präventionsrates
veröffentlicht und dient mit seinen benannten Maßnahmen als Arbeitsplan.
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Über die Arbeit des Präventionsrates wird auf der Internetseite
www.rostock.de/praevention, dem Intranet der Hanse- und Universitätsstadt Rostock und
in regelmäßigenVeröffentlichungen berichtet. Für die Öffentlichkeitsarbeit werden
themenbezogenen Aufklärungsmaterialien zu verschiedenen Themen in
Begegnungszentren und Ämtern ausgelegt, Informationsstände bei Veranstaltungen und
Fachtagen betrieben, die Plakatierung im Stadtgebiet ge nutzt, Veröffentlichungen von
Pressemitteilungen und Portraits im Städtischen Anzeiger durchgeführt sowie ein
Instagram-Profit (praeventionsrat_hro) geführt.

Für die Kampagne „Schau hin und nicht weg" wurde in Kooperation mit der Polizei und
dem LKA neben den City-Light-Postern, der Verteilung von Plakaten an allen Rostocker
Schuten und Sporthallen erstmals eine digitale Plakatwand im hochfrequentierten
öffentlichen Verkehrsraum in Rostock mit eingeplant.

Um die für den Präventionsrat festgelegten Grundsätze zu erreichen, wurden im Weiteren
folgende Ansätze umgesetzt:

Ziele und Aufgaben des Präventionsrates
Initiierung und Unterstützung von Projekten
durch Netzwerkarbeit in der...

a) Kinder- und
Jugendkriminalitätsprävention

b) Prävention von häuslicher und
sexuatisierter Gewalt

c) Suchtprävention

d) Gewaltprävention im Bereich Fußball

e) Prävention von Extremismus und
Fremdenfeindlichkeit

Maßnahmen

Beratung von Schulsozialarbeitenden und
pädagogischen Fachkräften sowie Information zu
Fördermögtichkeiten und Präventionsangeboten;
Mitwirkung in der AG „Kommunale Prävention"
des Landesrates für Kriminalitätsvorbeugung (LfK)

Durchführung der Projekttage zum
Anti-Graffiti-Projekt mit Jugendlichen und
Heranwachsenden; Durchführung der „Cis - Clean im
Straßenverkehr"-Aktionstage; Förderung durch
Mikro projekte

Vernetzung mit dem Büro für Gleichstellungsfragen
sowie den Opferberatungsstellen

Vernetzung mit dem Gesundheits- und Jugendamt sowie
den Beratungsstellen

Vernetzung mit dem F.C. Hansa Rostock und dem AWO
Fan projekt

Durchführung von Fachaustauschen mit
Multiplikatorinnen und Multiplikatoren; Vernetzung mit
der Lokalen Partnerschaft für Demokratie

Aufgaben, die sich aus der jeweils gültigen
Richtlinie zur Förderung von Projekten der
Kriminalitätsvorbeugung

Förderung von Mikroprojekten,
Votierungzu Förderanträgen an den Landesratfür
Kriminalitätsvorbeugung

8
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3. Sachbericht

3.1 Einnahmen

Der Landesrat für Kriminalitätsvorbeugung M-V (LfK) fördert die Arbeit der Kommunalen
Präventionsräte auf der Ebene der Landkreise und kreisfreien Städte in Form einer
Festbetragsfinanzierung. Rechtsgrundlage ist die „Richtlinie zur Förderung von Projekten
der Kriminalitätsvorbeugung"vom 5. Juli 2010 (AmtsBL M-V S. 382) des Ministeriums für
Inneres, Bau und DigitalisierungM-V.
Für die Arbeit des Kommunalen Präventionsrates der Hanse- und Universitätsstadt
Rostock wurde für das Jahr 2025 eine Zuwendung in Höhe von 10.539,75 Euro (0,05 Euro/
Einwohnerin bzw. Einwohner) gewährt und abgerufen.

Über die Fördermittel des LfKs hinaus konnten durch die Geschäftsstelle weitere
finanzielle Mittel für Projektkooperationen eingeworben werden. Das LKA unterstützte die
Kampagne „Schau hin und nicht weg" auf der digitalen Werbetafel und der Verein
Jugendrechtshaus Rostock e.V. ermöglichte die Umsetzung der CiS-Aktionstage durch
Übernahme von Aufwendungen. Diese Mitwirkung bzw. diese Erstattungen bleiben in der
nachfolgenden Auflistung unberücksichtigt.

3.2 Ausgaben

Die Mittel wurden wie folgt verwendet:

Ausgaben (alle Beträge in Euro)

Öffentlichkeitsarbeit
Reisekosten

Verpflegung und Allg. Geschäftsbedarf
Fachtagungen/ Referentenhonorare
Förderung von Mikroprojekten
Mittel 2025
Saldo

Ist am
31.12.2025

3.496,12 €
192,70 €
757,85 €

2.175,00 €
3.711,60 €

10.333,27 €
206,48 €

Die Höhe der verwendeten Mittel beträgt 10.333.27 Euro. Die Restmittel in Höhe von 206,48
Euro werden im Folgejahr 2026 für die Präventionsarbeit eingesetzt.
Aufwendungen der Positionen Öffentlichkeitsarbeit und Publikationen sind überwiegend
für die Herstellung von projektbezogenen Werbemitteln sowie einer Citylight-Plakat-
Kampagne verwendet warden. Reisekosten fielen im Rahmen der Netzwerkarbeitan.

Alle vom Präventionsrat geförderten Mi/?roproje/?te waren am aktuellen
Kriminatitätstagebild ausgerichtet. Die Mikroprojekte ermöglichten Ehrenamtlichen,
Bildungsträgern, Schulvereinen und anderen Institutionen eine Unterstützung von
kriminalpräventiven Vorhaben.
Im Folgenden werden die geförderten Mikroprojekteaufgeführt.
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Lfd.
Nr.
1

Projekt

WEND01

Veranstalter/ Ort

Die Beginen e.V.

2 WEND02 Die Beginen e.V.

3

ft

4

5

6

Aufklärungsworkshop Grundschule John
,Pubertät" Brinkman/ Soziale

Bildung e.V.

Kunst statt Zerstörung Kinder- und
Jugendtreff/ In via
Rostocke.V.

Medienworkshop Jenaplanschule/
Soziale Bildung e.V.

IDAQ (Druckkosten für Rat und Tat e.V.
Werbematerial)

7 Maicup Kinder- und
JugendtreffKolping/
Kolping Initiative MV
gGmbH

Zielgruppe/Teilnehmende (TN)
Inhalt
9 FLINTA*-Personen (auch Menschen
mit Körperbehinderungen), 15-65 Jahre
alt, rechtliche Aspekte und Übungen zu
Selbstbehauptung und -Verteidigung,
Deeskatationstechniken

12 FLINTA*-Personen, ab 18 Jahre,
Gewaltschutz und Übungen zu
Selbstbehauptung und -Verteidigung,
Deeskalationstechniken

Klassenstufe 4 (TN: 68)
Namen und Funktionen von
Körperteilen, Was kann Pubertät
bedeuten, Wie entsteht Leben

20 Jugendliche ab 12 jähre;
Gemeinsames Entwerfen von Ideen,
Erneuerung der Wand, Reflexion des
Gestaltungsprozesses

Kl. 7 und 8 (138 TN)
Problematisches Medienverhalten,
Handlungsoptionen,
Stressbewältigungsstrategien

250 TN + weitere Standorte;
Sichtbarkeit queerer Themen,
Beratungsstrukturen, Aufklärung,
Vernetzung

78 Kinder und Jugendliche;
Fußballturnier für Fairness und
Toleranz
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3.3 Bestätigung

Die Zuwendung wurde nur für die Erfüllung des im Zuwendungsbescheid bestimmten
Zwecks verwendet. Sämtliche Ausgaben waren notwendig und wurden nach den
Gesichtspunkten der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit getätigt. Alle Angaben stimmen
mit den Belegen überein.

Rostock, den ^.07.2026

vo

nd r

Dr. Chr'^
Vors il
des l^ömiyfuffale
der/lanse- und

ko

rav

niver

^./^CL..c^i.

rycz ski

itionsrates
itätsstadt Rostock

Marien Schmidt
Koordinatorin
des Kommunalen Präventionsrates
der Hanse- und Universitätsstadt Rostock
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